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Hier sind die Kleinsten «alte Hasen»
Bancomaten-Sprenger, Astronauten-Mäuse und tunnelbauendeMaulwürfe zogen am
Samstag durch die Strassen von Buchrain.

Meret Häuselmann

«Wenn wir nicht wären, würde
niemand an den Umzug kom-
men», verkündet ein Mitglied
desOldie-Clubs der Feuerwehr
BuchrainvorBeginndesKinder-
umzugs selbstsicher. Das im
Oldtimer-Feuerwehrwagen ge-
lagerteKafiSchnaps stösst dann
wenig später tatsächlich auf
grosse Nachfrage bei den Zu-
schauerinnen und Zuschauern
und wird so im wahrsten Sinne
des Wortes zu einem «Show-
stopper»; die nachfolgenden
Nummern kommen nur noch
gemächlich voran.

Auch das Wetter spielt an
diesemSamstagmit: Bei strah-
lendem Sonnenschein und an-
genehmenTemperaturen lock-
te der erste Fasnachtsumzug
der Region rund 3500 Perso-
nen nach Buchrain, schätzen
die Veranstalter. Gerechnet
habe man mit 500 Personen
weniger.

«Wir kommen seit Jahren
immerwieder», sagt eineGrup-
pe von kleinen und grossen As-
tronauten am Strassenrand.
Denn: «Der Umzug in Bueri ist
vor allem für Kinder super – die
meisten anderen Anlässe wäh-
rend der Vorfasnachtszeit sind
zu spät am Abend.» Das Kon-
zept scheint allgemein zu be-
geistern: Auch ein Mitglied der
Rüssgusler Ebikon freut sich,
dass erwenigstens zumAuftakt
in die Fasnachtszeit noch einen
Abend frei hat.

AmKinderumzugBuchrain
wechseln sich dieMusigen und
Wagenbaugruppen mit den
Kindergärten und Schulklassen
der Gemeinde ab. Gleich als

zweiteGruppeunterwegs ist die
Spielgruppe Gampiross. «101
Dalmatiner» laufen eingezäunt
mit; der Zaun sei zwar Teil des
Mottos, werde eventuell aber

auch für künftige Umzüge bei-
behalten, witzelt eine Betreue-
rin. Er erleichtere ihre Arbeit
ungemein.

VonBuchrain
indenWeltraum
Gleich mehrere Kinder-Grup-
penhaben sich alsZauberinnen
und Hexer verkleidet; das sieht
mal einfacher,mal aufwendiger
aus.Anderehebenab:DieKlas-
sen3aund3bsindals sogenann-
te «Buerinauten» auf demWeg
ins All, die Kindergärten B und
Cfliegenals«Astromäuse»zum
Mond. «Wir sind schon zum

zweiten Mal dabei», verkündet
einesderKinder stolz. Schondie
Kleinsten sind hier alte Hasen,
äh,Mäuse.

Undauchbeiden«Grossen»
zieht sich einThemadurch:Die
Monster-GuuggerBueri graben
sich als Tunnelbauer für Züge
und Autos durch die Schweiz,
die Wagenbaugruppe Pegasus
will die Dampflok wieder ein-
führen und die Bueri Chessler
zeigen eine Alternative zum
Tiefbahnhof Luzern. Ob es ihre
«Unterwasserbundesbahn»von
denStrassenBuchrainswohlbis
nach Bundesbern schafft?

Fasnacht 2024

Das wollen reformierte Senioren
Was erwarten 65- bis 75-Jährige von der Reformierten Kirche in der Stadt Luzern?
Workshops sollen Antworten liefern und zumMitgestalten anregen.

Sandra Peter

Die reformierte Teilkirchge-
meinde Stadt Luzern will von
ihren älteren Mitgliedern wis-
sen, welche Bedürfnisse sie ha-
benundwas sie sichvonderKir-
che wünschen. Dazu fand am
23.Januar der zweite «Runde
Tisch» mit 15 Teilnehmenden
im Lukaszentrum statt. Ziel-
gruppesindMenschenzwischen
65 und 75 Jahren. Im Jahr 2021
waren dies gemäss des Alters-
konzepts der Kirchgemeinde
über 800Mitglieder.

DasAlterskonzept bildet die
Grundlage für die Weiterent-
wicklung, esflossenErkenntnis-
se aus dem «Bericht Alters-
freundlicheStadt»derStadtLu-
zern darin ein. Die Stadt geht
gemässBerechnungenvonLus-
tat Statistik davon aus, dass bis
im Jahr 2045 rund 23 700 Ein-
wohnerinnen und Einwohner
über 65 Jahre alt sein werden,
2020warenes rund16 300.Für
eine ähnliche Entwicklung in-
nerhalb ihrerReihenwill dieRe-
formierte Kirche gewappnet

sein. Aufgrund des ersten Run-
denTischs letzenNovemberhat-
ten sich aus mehreren Inputs
dreibrennendeThemenheraus-
kristallisiert: die Mobilität, die
Willkommenskultur und Sonn-
tagsangebote.Diesewurdennun
beim zweiten Treffen vertiefter
betrachtet.

Wernichtmobil ist,
bleibtAnlässen fern
EineHerausforderung für ältere
Menschen ist demnach, wie sie
von zuHause zurKircheoder zu
einemanderenVeranstaltungs-
ort kommen.Wernichtmehr so
sicher zu Fuss ist, gar auf einen
Rollator oder Rollstuhl ange-
wiesen ist, bleibt allenfalls des-
wegen den Anlässen fern. Eine
mögliche Lösung sind Fahr-
dienste oder -gemeinschaften
oder auch eine Begleitung zu
Fuss, zum Beispiel in der Alt-
stadt. Wie das geht, zeigt aktu-
ell die katholische Kirche
Kriens: Dort gibt es neuerdings
einen Shuttle-Bus, der ältere
Kirchenbesucher ausdenQuar-
tieren zum Sonntagsgottes-

dienst inderGalluskirchebringt
(wir berichteten).

EineweiteresThema ist,wie
Menschen aufgenommen wer-
den, wenn sie erstmals in Kon-
takt mit der Kirche oder einem
ihrer Angebote kommen. Die
«Stammteilnehmenden»müss-
ten aktiv auf neueGesichter zu-
gehen, sodass die Neuen nicht
alleine stehen oder sitzen blie-
ben, sagt einederTeilnehmerin-
nen. «Auch bei ‹nicht kirchli-
chen›Anlässen sollte jemandan
derTüredieAnkommendenbe-
grüssen», sagt ein anderer.Eine
Teilnehmerin stellt zudem die
Frage, obundwiedieKircheauf
Neuzugezogenezugehenkönne.
BeidenvonderStadtorganisier-
ten Neuzuzüger-Anlässen sind
Vertreter der ReformiertenKir-
che jeweils dabei, sagt einer der
Workshop-Leitenden.

Gemäss des ersten Treffens
wünschen sich die Mitglieder
mehr Angebote an Sonntagen,
abgesehen von den Gottes-
diensten. Die Einsamkeit sei
dann – vor allem bei Alleinste-
henden – besonders gross,

denn dieMöglichkeit für einen
Austausch fehle. Eine Teilneh-
merin sagt, der sonntägliche
Treff des «VicinoNeustadt» sei
beispielsweise immer gut be-
sucht, vor allem vonEinzelper-
sonen. Dies wirft in der Runde
die Frage auf, ob die Kirche ein
eigenes Angebot schaffen,
schon mal Organisiertes wie
beispielsweise die Kirchenkaf-
fees im Weinbergli ausbauen
oder besser eine Zusammen-
arbeitmit bereits bestehenden
Anlässen anstreben soll.

Sievermissen
denFlyer
Und ein weiteres Anliegen be-
schäftigte die Anwesenden: die
Kommunikation von Gottes-
dienstenundweiterenAngebo-
ten. So wünschten sich einige
den entsprechenden Flyer zu-
rück. Denn die Agenda auf der
Website seiunübersichtlichoder
teils nicht aktuell.Undnicht alle
würden sich mit dem Internet
auskennen. Eine Herausforde-
rung istdiegesamtstädtischeBe-
trachtung.Denn inderStadtLu-

zern gibt es je nach Quartier
unterschiedliche bereits be-
stehendeAngebote.Undinman-
chenTeilen der Stadt ist dieGe-
meinschaft bereits stark ver-
netzt, in anderen weniger. So
gibt es im Gebiet Würzenbach
bereits einen Fahrdienst, in
einemanderenGebietwurdeder
angebotene Mittagstisch man-
gels Interesse aufgelöst.

Bei allen Ideen geht es auch
um die Fragen: Wer finanziert
dieses Angebot? Wer setzt es
um? Ein Teilnehmer sagt: «Al-
les steht und fällt mit den Frei-
willigen.» Etwa die Hälfte der
Workshop-Teilnehmenden hat
sich direkt bereit erklärt, in
ArbeitsgruppenandenThemen
weiterzuarbeiten. Im Septem-
berwerden sie amdritten«Run-
denTisch» ihreErgebnisse prä-
sentieren. Die rund 800 Teil-
kirchgemeinde-Mitglieder
zwischen65und 75 Jahrenwer-
den zudem erneut angeschrie-
ben. Auch sie können sich nach
wie vor in einerderArbeitsgrup-
penoder amnächsten«Runden
Tisch» beteiligen.
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DieseMäuse wollen mit Ballons bis zumMond fliegen. Bild: Manuela Jans-Koch (Buchrain, 27. 1. 2024)

Kolumne «Stadtwärts»

Kooperation
zwischen
Guagua
und VBL
Inselreife VBL-Chauffeure
sollten Erfahrungen bei
Guagua sammeln, der spani-
schen vbl. Auch hier ist der
öffentliche Verkehr (ÖV) für
alle eine Herausforderung.
Volle Busse fahren durch,
Anzeigetafeln sind ohne
Gewähr. Tickets gibt es beim
Chauffeur. Kleingeld oder
eine Karte haben die Touris-
ten meist nicht parat. Gedul-
dig wird das Geld gezählt und
erst noch eine gute Reise
gewünscht.

Falscheinsteiger drängen
einsteigende Fahrgäste wieder
zurück, und solche, die den
Bus nicht durch dieMitteltüre
verlassen, werden ihrerseits
zurMitte gedrängt, das gehört
dazu wie ein Vollstopp.Meist
wegen Velofahrern, die par-
tout demBus den Vortritt
verweigern, trotz Hupen.
Gehupt wird auch in den
Bergen. Damit wird dem
Gegenverkehr das Kreuzen
angekündigt.Wird reagiert,
geht es flott weiter, sonst wird
gezirkelt.

Busfahren ist günstig, probe-
weise war der ÖV gar gratis.
Ein erfolgreicher Versuch, wie
die Regierung vermeldete:
Rund 46 Prozentmehr Fahr-
gäste, 8 Prozentmehr Stellen
plus Flottenausbau. Den Staat
Spanien kostete dasMillionen
von Euros. Die Politikerinnen
und Politiker sprechen von
einemErfolg. Vielleicht sollten
auch hiesige Politikermal auf
Reisen.

SandraMonika Ziegler
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch

Frohburgsteg
wird gesperrt
Bahnhof Luzern DieSBBentwi-
ckeln dasRösslimatt-Areal zwi-
schen dem Bahnhof Luzern,
dem Suva-Gebäude und dem
Konzerthaus Schüürbis 2025 zu
einem neuen Stadtquartier. In
diesem Zusammenhang wird
auch der Zugang zum Bahnhof
über den Frohburgsteg aufge-
wertet, teilt die SBB mit. Ab
heute Montag werden Lift und
Freitreppe erneuert.DiePasse-
relle Frohburgsteg bleibt des-
halb für dieDauerderBauarbei-
ten gesperrt.

DiebarrierefreieUmleitung
führt überdieWerftestrasse, die
Liftanlage Werftsteg und das
Parkhaus Frohburgsteg/Post-
bahnhof. Die Passerelle Froh-
burgsteg steht den Fussgänge-
rinnenundFussgängerngemäss
Mitteilung abAugust 2024wie-
der zur Verfügung. (tos)


